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Gesund in Deutschland

Wo kann ich mich informieren?

SERVICE




Liebe Leserin, lieber Leser,

das deutsche Gesundheitssystem gehért zu den
besten der Welt. Sie kdnnen sich darauf verlassen,
medizinisch immer gut und qualitativ hochwertig
versorgt zu werden.

Das deutsche Gesundheitswesen ist komplex und
seine Akteure vielfaltig. Wohin kann ich mich
wenden, wenn ich beispielsweise mehr iber Beratungsangebote fir
Patienten oder zum Thema Impfen wissen mdchte? Informationen (iber
Aufgaben und Arbeitsweisen von Institutionen sowie hilfreiche Ange-
bote fir die eigene Gesundheit sind nicht immer leicht aufzufinden.

Aus vielen Gesprachen mit Ihnen haben wir mitgenommen, dass eine
Zusammenstellung von weiterfiihrenden Informationen zu den
Themenbereichen unseres Hauses bislang fehlte. Das mochte ich dndern.
Denn unsere Aufgabe ist es, Ihren Alltag konkret besser zu machen.
Das gilt auch fiir den Zugang zu Informationen, die fiir Ihre Gesund-
heit, fir Ihre Familie und fur Ihre Freunde relevant sind.

Sie halten eine Ubersicht iiber die entscheidenden Institutionen unseres
Gesundheitssystems in der Hand. Darin finden Sie ausgewdhlte In-
formationsangebote zu den am meisten nachgefragten Themen, Fragen
und Ansprechpartnern.

Damit Sie kiinftig schneller und besser durch das deutsche Gesund-
heitssystem finden.

Herzliche GriiRe

{

Jens Spahn
Bundesminister fiir Gesundheit
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Informationsangebote des
Bundesgesundheitsministeriums

Die Themenfelder, die das Bundesministerium fiir Gesundheit
(BMG) bearbeitet, sind vielfaltig und oft komplex. Haben Sie Fragen
zu den Themen Krankenversicherung, Pflegeversicherung, ge-
sundheitliche Priavention oder zum Gesundheitswesen insgesamt,
dann ist das Biirgertelefon mit seinen kompetenten und unab-
hangigen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern die richtige
Wahl. Das Biirgertelefon hat seinen Sitz in Rostock und beantwortet
Ihre Fragen im Auftrag des Bundesministeriums fiir Gesundheit. Die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten zusitzlich einen Service
fiir Gehorlose und Horgeschédigte an. Sie erreichen das Biirgertelefon
montags bis donnerstags von 8 bis 18 Uhr und freitags von

8 bis 12 Uhr unter folgenden Nummern:

Telefonnummern der Aufgabenbereiche des Biirgertelefons

Biirgertelefon zur Krankenversicherung

030 3406066-01

©

Biirgertelefon zur Pflegeversicherung

030 3406066-02

©

Burgertelefon zur gesundheitlichen Pravention

030 3406066-03

©

Beratungsservice fiir Gehérlose und Horgeschédigte
Telefax:

030 3406066-07

Videotelefonie:
www.gebaerdentelefon.de/bmg/

®

E-Mail:
info.gehoerlos@bmg.bund.de


http://www.gebaedentelefon.de/bmg/
mailto:info.gehoerlos@bmg.bund.de

Dartiber hinaus stehen Broschiiren, Flyer, Berichte und dhnliche
Publikationen online zur Verfiigung oder konnen tiber den Publi-
kationsversand der Bundesregierung kostenlos bestellt werden:

E-Mail:
Telefon:
Fax:
Postalisch:

Website:

®| =

Ratgeber Pflege

M, i e e P Pt s

th

Pflegeleistungen
zum Nachschlagen

publikationen@bundesregierung.de
030182722721

030 18102722721

Publikationsversand der Bundesregierung,
Postfach 48 10 09, 18132 Rostock
Online-Bestellungen und aktuelles
Publikationsverzeichnis unter:
www.bundesgesundheitsministerium.de/publikationen

Broschiire
»Ratgeber Pflege. Alles, was Sie
zum Thema Pflege wissen sollten®

Der Ratgeber bietet einen Uberblick tiber
das Pflegesystem und beantwortet die
héufigsten Fragen im Zusammenhang mit
der Pflegeversicherung und anderen
Leistungen zur Unterstiitzung von
Pflegebediirftigen und Pflegepersonen.
Bestellnummer: BMG-P-07055

Broschiire
»Pflegeleistungen zum Nachschlagen®

Welche Leistungen [hnen aus der Pflege-
versicherung zur Verfiigung stehen,
erfahren Sie zusammengefasst in dieser
Broschiire. Das Nachschlagewerk richtet
sich sowohl an Menschen, die Pflege
bendtigen, als auch an Angehérige, die
Pflege leisten.

Bestellnummer: BMG-P-11025


mailto:publikationen@bundesregierung.de
http://www.bundesgesundheitsministerium.de/publikationen

® |

Ratgeber Krankenhaus.

o

Ratgeber Krankenversicherung

P L Tan———

Broschiire

»Ratgeber Demenz. Informationen

fiir die hiusliche Pflege von Menschen
mit Demenz“

Dieser Ratgeber informiert rund um die
Pflege von Menschen mit Demenz, beant-
wortet hdufige Fragen und stellt die Leis-
tungen der Pflegeversicherung vor.
Bestellnummer: BMG-P-11021

Broschiire
»Ratgeber Krankenhaus. Was Sie zum
Thema Krankenhaus wissen sollten®

Dieser Ratgeber bietet eine Einfiihrung
in die Krankenhauslandschaft in
Deutschland sowie umfassende Infor-
mationen zu den Abldufen und Leistun-
gen, die vor, wihrend und nach einer
Krankenhausbehandlung wichtig sind.
Bestellnummer: BMG-G-11074

Broschiire

»Ratgeber Krankenversicherung.
Alles, was Sie zum Thema
Krankenversicherung wissen sollten®

Dieser Ratgeber hilft Ihnen, sich in unse-
rem Gesundheitswesen besser zurecht-
zufinden. Von der Wahl der Krankenkasse
bis hin zu Tipps fiir den Gang in die Apo-
theke - diese Broschiire zeigt die wich-
tigsten Bestimmungen auf einen Blick.
Bestellnummer: BMG-P-07031

Hinweis: Dieser Ratgeber wird derzeit aktualisiert.
Vorbestellungen sind méglich.



Bundesweit einheitliche Rufnummer des
arztlichen Bereitschaftsdienstes 116117

Sie benotigen medizinische Hilfe in der Nacht, am Wochenende
oder an Feiertagen, aber alle Arztpraxen sind bereits geschlossen?
Wenn nicht gerade Lebensgefahr besteht, sollten Sie die Ruf-
nummer 116117 parat haben!

Unter der Rufnummer 116117 erreichen Sie den drztlichen Bereit-
schaftsdienst. Dort erhalten sowohl Kassen- als auch Privatpatienten
schnell die Hilfe, die sie benétigen.

Die Rufnummer 116117 funktioniert ohne Vorwahl und gilt
deutschlandweit. Der Anruf ist fiir Sie kostenfrei - egal, ob Sie tiber
das Festnetz oder mit dem Mobiltelefon anrufen.

So erreichen Sie schnell und unkompliziert eine Arztin oder
einen Arzt im Bereitschaftsdienst, die oder der bei Bedarf sogar zu
Ihnen nach Hause kommt.

Mit dem Terminservice- und Versorgungsgesetz hat die Bundesre-
gierung das Service-Angebot der 116117 noch weiterentwickelt.
Unter dieser Rufnummer sind nunmehr auch die Terminservicestel-
len der Kassenirztlichen Vereinigungen erreichbar. Sie ist zudem
rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr erreichbar. Dariiber hinaus
werden jetzt auch Termine bei Haus- und Kinderérzten sowie in
Akutfillen unmittelbare, drztliche Versorgung vermittelt.



Internetseiten des BMG

www.bundesgesundheitsministerium.de

Die Internetseite des Bundesministeriums fir Gesundheit (BMG)
stellt Thnen aktuelle Informationen zu Gesundheitsthemen und
Gesundheitspolitik zur Verfiigung.

Folgen Sie uns auch auf Facebook, Twitter,
YouTube und Instagram unter:

€ bmg.bund

(v} bmg_bund

© BMGesundheit
bundesgesundheitsministerium

www.migration-gesundheit.bund.de

Sie sind neu in Deutschland und haben Fragen zum Gesundheits-
system? Dann hilft Thnen das Portal ,Migration und Gesundheit“
weiter. Mit der Website richtet sich das Bundesministerium fir
Gesundheit an Migrantinnen und Migranten sowie an haupt- und
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, die Zuwanderinnen und
Zuwanderer nach ihrer Ankunft in Deutschland unterstiitzen.

Hier finden Sie zahlreiche Links zu Broschiiren und Informations-
material in rund 40 unterschiedlichen Sprachfassungen. Darin
informieren wir Sie beispielsweise {iber die Leistungen der Kranken-
und Pflegeversicherung oder iber das Thema Sucht und Drogen -
sowie Uber all das, was Sie zum Gesundheitswesen in Deutschland
erfahren mochten.


http://www.bundesgesundheitsministerium.de
http://www.migration-gesundheit.bund.de

Beauftragte der Bundesregierung beim BMG

www.drogenbeauftragte.de

Beauftragte der Bundesregierung fiir Drogenfragen

Die Arbeit der Drogenbeauftragten ist vielfaltig: Sie koordiniert die
Drogenpolitik der Bundesregierung, gibt Anst6fRe, nimmt Empfeh-
lungen der Fachwelt auf und vertritt die Drogenpolitik des Bundes
gegeniiber Politik, Presse und Offentlichkeit. AufRerdem leitet sie die
deutsche UN-Delegation in der Drogenpolitik und nimmt den deut-
schen Sitz in verschiedenen Gremien der Européischen Union wahr.

Forderungen zu erheben und neue Regelungen vorzuschlagen - das
ist nur eine Seite der Arbeit der Drogenbeauftragten. Sie muss
auch versuchen, dafiir Mehrheiten in der Bundesregierung und
im Deutschen Bundestag zu erzielen. Hierbei kommt ihr ihre
Doppelrolle als Beauftragte der Regierung und Mitglied des Bundes-
tages zugute.

www.patientenbeauftragte.de

Beauftragte der Bundesregierung fiir die Belange

der Patientinnen und Patienten

Die Patientenbeauftragte soll in unabhiangiger und beratender
Funktion darauf hinwirken, dass die Belange der Patientinnen und
Patienten in allen relevanten gesellschaftlichen Bereichen beachtet
werden (§ 140 h SGB V). Sie unterstiitzt die Weiterentwicklung der
Patientenrechte und vertritt die Patienteninteressen in Politik und
Offentlichkeit. Die Bundesministerien miissen die beauftragte
Person an allen Gesetzes-, Verordnungs- und sonstigen wichtigen
Vorhaben beteiligen, soweit sie Fragen der Rechte und des Schutzes
von Patientinnen und Patienten behandeln oder beriihren.



http://www.drogenbeauftragte.de
http://www.patientenbeauftragte.de

www.pflegebevollmaechtigter.de

Bevollmichtigter der Bundesregierung fiir Pflege

Der Pflegebevollmichtigte vertritt die Interessen der zu Pflegen-
den im politischen Raum und setzt sich daftir ein, dass sich die
Strukturen des Pflege- und Gesundheitssystems an ihren Belangen
ausrichten. Seine Richtschnur ist es, das Selbstbestimmungsrecht
der zu pflegenden Menschen zu wahren. Damit die zu Pflegenden
das Pflege- und Gesundheitssystem selbstbestimmt nutzen kénnen,
wirkt der Pflegebevollmichtigte darauf hin, dass alle notwendigen
Informationen unabhingig und neutral zugénglich sind.

Der Pflegebevollmichtigte der Bundesregierung {ibt sein Amt
unabhingig aus. [hm stehen dazu ein multiprofessionelles Team
und der Zugang zu den Erfahrungen der zu Pflegenden, der An-
und Zugehorigen sowie der in der Pflege Tatigen zur Verfiigung.
Die Bundesministerien und -behorden beteiligen den Pflegebe-
vollméchtigten bei allen Gesetzes-, Verordnungs- und sonstigen
wichtigen Vorhaben mit Pflegebezug.


http://www.pflegebevollmaechtigter.de
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Behorden im Geschiftsbereich des BMG

Das Bundesministerium fir Gesundheit (BMG) zahlt eine Reihe von
Institutionen zu seinem Geschéftsbereich, die sich mit tibergeordneten
gesundheitlichen Aufgabenstellungen auf Bundesebene befassen.

www.bfarm.de

Bundesinstitut fiir Arzneimittel und Medizinprodukte

Im Bundesinstitut fiir Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM)
priifen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler unterschiedlichs-
ter Fachrichtungen, ob Arzneimittel zugelassen werden kénnen.
Gleichzeitig arbeiten sie, unterstiitzt durch eigene Forschungen, stetig
daran, die Sicherheit von Arzneimitteln und Medizinprodukten zu
verbessern. Dariiber hinaus wird das BfArM zukiinftig auf Grundlage
des Digitale-Versorgung-Gesetzes ein 6ffentliches Verzeichnis si-
cherer und erstattungsfiahiger digitaler Gesundheitsanwendungen
wie etwa der Gesundheits-Apps fiihren.

Auf diese Weise leistet das BfArM einen wichtigen Beitrag dazu,
Gesundheitsgefahren fiir die Biirgerinnen und Biirger abzuwehren
und die Patientensicherheit weiter zu verbessern. Darin liegt das
oberste Ziel aller Mafinahmen der Behorde.

www.bzga.de

Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung

Mit dem Ziel, eigenverantwortliches Gesundheitshandeln zu
ermoglichen, versorgt die Bundeszentrale fiir gesundheitliche Auf-
klarung (BZgA) die Biirgerinnen und Biirger mit umfassenden
Informationen zur Vorbeugung von Gesundheitsrisiken und zu
Wegen einer gesundheitsférdernden Lebensweise. (Eine Auswahl
an Informationsangeboten der BZgA finden Sie auf den Seiten 12 ff.)

www.dimdi.de

Deutsches Institut fiir Medizinische Dokumentation und Information
Das Deutsche Institut fiir Medizinische Dokumentation und Infor-
mation (DIMDI) stellt iiber das Internet hochwertige Informationen
fur alle Bereiche des Gesundheitswesens zur Verfligung und tragt
damit zu mehr Sicherheit und Effizienz im Gesundheitswesen bei.


http://www.bfarm.de
http://www.bzga.de
http://www.dimdi.de
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Neben den amtlichen medizinischen Klassifikationen gibt es Begriffs-
systeme und Standards heraus, die wichtig fiir den elektronischen
Datenaustausch sind. Es betreibt datenbankgestiitzte Informations-
systeme fiir Arzneimittel, Medizinprodukte, klinische Studien und
Versorgungsdaten. Biirgerinnen und Burger finden beim DIMDI
dariiber hinaus Informationen z.B. zu Online-Apotheken oder
Zuzahlungen zu Arzneimitteln.

www.pei.de

Paul-Ehrlich-Institut

Das Paul-Ehrlich-Institut (PEI) ist das Bundesinstitut fir Impfstoffe
und biomedizinische Arzneimittel. Das Institut priift und bewertet
Nutzen und Risiken biomedizinischer Human-Arzneimittel und
immunologischer Tier-Arzneimittel im Rahmen der klinischen
Entwicklung, Zulassung und auch danach. Dabei sind Arzneimittel-
prifung und Forschung eng miteinander verkniipft.

Als Ausbildungsstatte fiir Forschung und Lehre ist das Paul-Ehrlich-
Institut auflerdem ein Sprungbrett fiir den wissenschaftlichen
Nachwuchs.

www.rki.de

Robert Koch-Institut

Das Robert Koch-Institut (RKI) ist die zentrale Einrichtung der
Bundesregierung auf dem Gebiet der Krankheitsiiberwachung und
-priavention. Zudem ist das RKI die zentrale Einrichtung des
Bundes auf dem Gebiet der anwendungs- und mafnahmenorien-
tierten biomedizinischen Forschung.

Ziel des RKl ist es, die Bevolkerung vor Krankheiten zu schiitzen
und ihren Gesundheitszustand zu verbessern. Um diesem Anspruch
gerecht zu werden, setzen sich die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler mit dem Thema ,Krankheit und Gesundheit” auf allen
Ebenen auseinander - also vom Virus in der Kérperzelle bis zum
Ubergewicht in der Bevolkerung. Dariiber hinaus erheben sie Daten
zu nicht-tibertragbaren Krankheiten wie Diabetes und Krebs, zu


http://www.pei.de
http://www.rki.de
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Infektionskrankheiten und (neuen) biologischen Gefahren. Darauf
basierend entwickeln die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler konkrete Empfehlungen und Priaventionskonzepte. Die
Aufgabe des RKI ist es zudem, gesundheitliche Gefihrdungen und
Risiken zu einem frithen Zeitpunkt zu erkennen.

www.rki.de/stiko

Auch die Stindige Impfkommission (STIKO) ist beim RKI angesiedelt.
Sie entwickelt Impfempfehlungen fiir Deutschland und bertick-
sichtigt dabei nicht nur deren Nutzen fiir jede einzelne geimpfte
Biirgerin oder jeden einzelnen geimpften Biirger, sondern auch
fir die gesamte Bevolkerung.

Eine Auswahl der Informationsangebote der BZgA finden Sie hier:
Blutspende
www.einfachlebenretten.de

Leben retten kann so einfach sein. Spende Blut! - Blutspende-
Werbekampagne der BZgA.

Erndhrung, Bewegung und Stressregulation

www.aelter-werden-in-balance.de

Um im Alter beweglich zu bleiben oder fit zu werden, miissen keine
sportlichen Hochstleistungen erbracht werden: Schon einfache
Ubungen wirken sich positiv auf die Gesundheit aus.

www.bzga-essstoerungen.de

Das Internetangebot ist eine Informationsplattform tiber alle For-
men von Essstorungen fiir Betroffene, Angehorige, Lehrkréfte und
Fachleute. Es konnen deutschlandweit Adressen von Beratungs-
stellen zu Essstorungen abgerufen werden. Betroffene haben
zudem die Moglichkeit, direkten Kontakt zur anonymen Telefon-
beratung der BZgA aufzunehmen.



http://www.rki.de/stiko
http://www.einfachlebenretten.de
http://www.aelter-werden-in-balance.de
http://www.bzga-essstoerungen.de
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www.uebergewicht-vorbeugen.de

Bewegungs- und Erndhrungsverhalten sowie weitere Lebensstilfakto-
ren sind entscheidend, um Ubergewicht bei Kindern und Jugendlichen
vorzubeugen. Mit dem Angebot www.uebergewicht-vorbeugen.de
bietet die BZgA Eltern und Fachkriften wissenschaftlich fundierte
Informationen, wie sie den Nachwuchs unterstiitzen kénnen, ge-
sunde Verhaltensweisen zu erlernen und diese zu Gewohnheiten
werden zu lassen.

Frauen-/Miannergesundheit

www.frauengesundheitsportal.de

Das von der BZgA eingerichtete Internetportal zur Frauengesundheit
bietet aktuelle und fachlich gepriifte frauenspezifische Gesund-
heitsinformationen, Tipps und Anregungen und présentiert einen
systematischen Uberblick iiber zahlreiche frauengesundheits-
spezifische Informationen und Wissenszuginge. Themenbereiche
sind u.a. Arzneimittel, gesunde Erndhrung, Alkohol, Rauchen,
psychische Gesundheit, Brustkrebs, Wechseljahre, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und die Endometriose.

www.maennergesundheitsportal.de

Das Mannergesundheitsportal der BZgA bietet fachlich gepriifte
Gesundheitsinformationen und Tipps zu zentralen Themen der
Minnergesundheit. Die Website bietet mannerspezifische Gesund-
heitsinformationen u.a. zu folgenden Themen: Bewegung und
Fitness, gesunde Erndhrung, Alkohol, Rauchen, psychische Gesund-
heit, Stressbewiltigung, psychische Erkrankungen, Fritherken-
nungsuntersuchungen, Darmkrebs, Arzneimittel und urologische
Erkrankungen.

Gesundheit dlterer Menschen

www.gesund-aktiv-aelter-werden.de

Die Website bietet Daten, Fakten und fachlich gepriifte neutrale Ge-
sundheitsinformationen rund um das Thema ,,Gesundes Alter” sowie
einen Uberblick iiber Aktivititen in den Bundeslindern. Zusitzlich
veroffentlicht die BZgA Studien und Fachhefte zum Thema Alter.



http://www.uebergewicht-vorbeugen.de
http://www.uebergewicht-vorbeugen.de
http://www.frauengesundheitsportal.de
http://www.maennergesundheitsportal.de
http://www.gesund-aktiv-aelter-werden.de
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Kinder- und Jugendgesundheit

www.kindergesundheit-info.de

Damit sich Kinder entfalten konnen, brauchen sie eine zugewandte
und kompetente Begleitung in ihrer Familie und ihrer Lebenswelt.
Mit diesem Online-Angebot der BZgA sollen Eltern dabei unter-
stlitzt werden, dass Kinder sich gesund entwickeln kénnen.

Nationales Zentrum Friihe Hilfen (NZFH)

www.fruehehilfen.de

Das Nationale Zentrum Friihe Hilfen hat das tibergeordnete Ziel,
Kinder durch eine moglichst wirksame Vernetzung von Hilfen
des Gesundheitswesens und der Kinder- und Jugendhilfe frither
und besser vor Gefihrdungen zu schiitzen. Im Mittelpunkt stehen
Familien mit Kindern vom vorgeburtlichen Alter bis zum Alter
von ca. drei Jahren, deren Lebenssituationen durch hohe Belastun-
gen gekennzeichnet sind.

Organ- und Gewebespende

www.organspende-info.de

Damit sich mehr Menschen mit dem Thema Organspende befassen
und eine personliche Entscheidung treffen, informiert die BZgA
mit dem Internetportal umfassend und ergebnisoffen rund um das
Thema Organ- und Gewebespende.

Pravention von HIV/AIDS und anderen sexuell
iibertragbaren Infektionen (STI)

www.die-infektastischen-sti.de

Die Pravention von HIV und anderen sexuell Gibertragbaren Infek-
tionen ist eng miteinander verbunden. Deshalb hat LIEBESLEBEN
das Social-Media-Format , Die Infektastischen STI“ entwickelt:
Trippo Tripper, Feig Feigwarze, Chlam Chlamydie, Hepp Hepatitis
und Philis Syphilis erkldren zielgruppengerecht, was sich hinter
den Krankheitsbezeichnungen verbirgt, wie man sich infizieren
kann und wie man sich am besten vor ihnen schiitzt. Unter



http://www.kindergesundheit-info.de
http://www.fruehehilfen.de
http://www.organspende-info.de
http://www.die-infektastischen-sti.de
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www.die-infektastischen-sti.de finden Sie alle Clips und die
wichtigsten Hintergrundinformationen.

www.liebesleben.de

Mal ernst, mal spielerisch und immer ganz offen informiert das
Online-Portal www.liebesleben.de iiber wesentliche Inhalte und
Angebote der HIV- und STI-Privention. Dabei umfasst es mit
seinen iber 300 Seiten eine Vielzahl verschiedener Themen - von
Kondomgebrauch und Symptomen einer STI bis hin zu Online Da-
ting und Coming Out. Es richtet sich insbesondere an Jugendliche
und junge Erwachsene, die neben vielfiltigen Inhalten auch unter-
schiedliche Tools finden, etwa eine Online-Version des Kondome-
ters oder den ganz persénlichen Safer-Sex-Check.

www.liebesleben.de/beratung

Wenn Sie konkrete Anliegen und Fragen zum Thema HIV und
andere STI haben, finden Sie hier das passende Angebot: Unter
www.liebesleben.de/beratung steht Thnen die Telefon- und Online-
beratung der BZgA zur Verfiigung. Und mit dem Beratungsstellen-
finder konnen Sie auch Beratungsstellen ganz in [hrer Ndhe suchen.

www.zanzu.de

Das Webportal bietet in 13 Sprachen einfache Erkldrungen, u.a. zu
den Themen Korper, Schwangerschaft und Geburt, Verhtitung, HIV
und zu anderen sexuell iibertragbaren Infektionen.

Pravention von sexuellem Kindesmissbrauch

www.trau-dich.de
Informationen zum Thema Missbrauch.

Schutzimpfungen und personlicher Infektionsschutz

www.bzga.de/programme-und-aktivitaeten/schutzimpfungen-
und-persoenlicher-infektionsschutz

Schutzimpfungen zur Pravention von Infektionskrankheiten zdhlen
zu den effektivsten und kostengiinstigsten medizinischen Inter-
ventionsmafinahmen. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, das



http://www.die-infektastischen-sti.de
http://www.liebesleben.de
http://www.liebesleben.de
http://www.liebesleben.de/beratung
http://www.liebesleben.de/beratung
http://www.zanzu.de
http://www.trau-dich.de
http://www.bzga.de/programme-und-aktivitaeten/schutzimpfungen-und-persoenlicher-infektionsschutz
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Wissen tber den Nutzen von Schutzimpfungen in der Bevolkerung
zu verankern und die Impfbereitschaft zu erh6hen. Dazu trigt das
Online-Angebot der BZgA bei.

www.infektionsschutz.de/infektionskrankheiten/
behandlungsmoeglichkeiten/antibiotika

Die Einfiihrung von Antibiotika zdhlt zu den bedeutendsten Fort-
schritten der Medizin im 20. Jahrhundert. Doch eine unsachgeméfle
Anwendung trigt dazu bei, dass bakterielle Erreger gegen Antibiotika
resistent werden und auf eine Behandlung nicht mehr ansprechen.
Ein sorgsamer Einsatz dieser Arzneimittel ist daher besonders wichtig.
Hierfir soll das Online-Angebot der BZgA sensibilisieren.

www.masernschutz.de

Das ab Mirz 2020 geltende Masernschutzgesetz soll den Schutz vor
Masern in Kindergéarten, Schulen und anderen Gemeinschaftsein-
richtungen sowie in medizinischen Einrichtungen férdern. Die
Internetseite informiert Giber das Gesetz, die Masernerkrankung
und die Masernschutzimpfung und stellt kostenlose Downloads
fur Eltern/Erziehungsberechtigte sowie fiir die mit der Umsetzung
des Masernschutzgesetzes befassten Personen bereit.

Sexualaufklarung und Familienplanung

www.schwanger-unter-20.de

Die Internetseite ist ein Informationsangebot fiir junge Frauen,
die im Fall einer festgestellten oder vermuteten Schwangerschaft
Hilfe suchen.

www.sexualaufklaerung.de

Die BZgA ist durch das Schwangerschaftskonfliktgesetz (SchKG)
beauftragt, unter Beteiligung der Lander und in Zusammenarbeit
mit Vertretern der Familienberatungseinrichtungen aller Trager
Konzepte zu entwickeln und bundeseinheitliche Mafnahmen zur
Sexualaufklarung und Familienplanung zu erarbeiten und zu
verbreiten.



http:www.infektionsschutz.de/infektionskrankheiten/behandlungsmoeglichkeiten/antibiotika
http://www.masernschutz.de
http://www.schwanger-unter-20.de
http://www.sexualaufklaerung.de
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Suchtprivention

www.alkoholfrei-sport-geniessen.de
Ziel ist es, Erwachsene in Sportvereinen fiir einen verantwortungs-
vollen Umgang mit Alkohol im Vereinsleben zu sensibilisieren.

www.check-dein-spiel.de

Gliicksspiele sind spannend, unterhaltsam und machen Spafi. Aber
sie verfolgen auch das Ziel, Spieler zu binden und abhingig zu
machen. Der Ubergang vom Vergniigen zur Spielsucht ist meist
flieRend und nicht immer sofort sichtbar. Nutzen Sie den Selbst-
test fiir eine Einschédtzung oder das Online-Beratungsprogramm,
wenn Sie Hilfe suchen.

www.ins-netz-gehen.de
Das Internetportal richtet sich vor allem an junge Menschen im
Alter von 12 bis 18 Jahren.

www.kenn-dein-limit.de
Ein Internetangebot fiir Erwachsene, das liber die Folgen eines
Uibermifiigen Alkoholkonsums informiert.

www.kenn-dein-limit.info

Diese Internetseite mochte Heranwachsende auf die Folgen hin-
weisen, die tiberméafliger Alkoholkonsum gerade fiir junge
Menschen haben kann, und sie fiir einen verantwortungsvollen
Umgang mit Alkohol sensibilisieren.

www.multiplikatoren.ins-netz-gehen.de

Das Multiplikatorenportal zielt auf den Abbau gangiger Klischees,
Stereotypen und Vorurteile und auf die gemeinsam zu bewiltigende
Herausforderung, Kinder und Jugendliche auf dem Weg aus der
Sucht zu unterstiitzen.

www.null-alkohol-voll-power.de

Die Kampagne hat zum Ziel, bei Kindern und Jugendlichen bis
16 Jahre eine kritische Einstellung gegeniiber Alkohol zu férdern
und den Einstieg in den Alkoholkonsum hinauszuzégern.



http://www.alkoholfrei-sport-geniessen.de
http://www.check-dein-spiel.de
http://www.ins-netz-gehen.de
http://www.kenn-dein-limit.de
http://www.kenn-dein-limit.info
http://www.multiplikatoren.ins-netz-gehen.de
http://www.null-alkohol-voll-power.de
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www.rauch-frei.info
Ein Internetangebot, das insbesondere Jugendliche tiber Wirkungen,
Risiken und gesundheitliche Folgeschiaden des Rauchens informiert.

www.rauchfrei-info.de
Forderung des Nichtrauchens - Informationsmaterialien fiir Erwachsene.

www.spielen-mit-verantwortung.de

Bei der Internetseite handelt es sich um ein umfangreiches Informations-
und Hilfeportal zur Gliicksspielsucht. Die Seite informiert gezielt tiber
das Gefahrenpotenzial der verschiedenen Gliicksspiele, die Entwicklung
von Gliicksspielsucht und deren Folgen fiir Betroffene und Angehorige.

www.sucht-und-drogen-hotline.de

Ein gemeinsames Angebot der Drogennotrufe aus Berlin, Essen,
Frankfurt, Hamburg, K6ln, Miinchen und Niirnberg unter der
Schirmherrschaft der Drogenbeauftragten der Bundesregierung.

Wiederbelebung

www.wiederbelebung.de

Informationen zum Thema Laienreanimation und dem Nationalen
Aktionsbiindnis Wiederbelebung (NAWIB)

Das von der BZgA koordinierte Nationale Aktionsbiindnis Wieder-
belebung setzt sich dafiir ein, das Wissen tiber Laienreanimation in
Deutschland zu erh6hen und zu zeigen: Wiederbelebung ist ganz
einfach, jeder kann Leben retten. Wichtig ist, iberhaupt zu han-
deln. Denn bei einem Herz-Kreislauf-Stillstand ist sofortige Hilfe
notig. Und im Ernstfall geniigen wenige Schritte: Priifen - rufen -
driicken! Die Scheckkarte ,Du kannst Leben retten®, das Aufsteller-
Set und die Broschiire ,Wie funktioniert Wiederbelebung?“ kénnen
kostenlos bestellt werden unter: www.bzga.de/infomaterialien/
wiederbelebung/



http://www.rauch-frei.info
http://www.rauchfrei-info.de
http://www.spielen-mit-verantwortung.de
http://www.sucht-und-drogen-hotline.de
http://www.wiederbelebung.de
http://www.bzga.de/infomaterialien/wiederbelebung/
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Weitere Akteure des Gesundheitswesens und
deren Informationsangebote

www.allergieinformationsdienst.de

Allergieinformationsdienst

Der Allergieinformationsdienst des Helmholtz-Zentrums Miinchen
bietet aktuelle, wissenschaftlich gepriifte Informationen aus allen
Bereichen der Allergieforschung und Allergologie in verstindlich
aufbereiteter Form an.

www.bundesaerztekammer.de

Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Arztekammern

Die Bundesirztekammer (BAK) ist die Spitzenorganisation der
arztlichen Selbstverwaltung; sie vertritt die berufspolitischen Inte-
ressen der Arztinnen und Arzte in der Bundesrepublik Deutschland.
Als Arbeitsgemeinschaft der 17 deutschen Arztekammern wirkt die
Bundesirztekammer aktiv am gesundheitspolitischen Meinungs-
bildungsprozess der Gesellschaft mit und entwickelt Perspektiven
flr eine birgernahe und verantwortungsbewusste Gesundheits-
und Sozialpolitik.

www.bzaek.de

Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Zahnirztekammern e.V.

Die Bundeszahnirztekammer (BZAK) ist die Berufsvertretung aller
Zahnirztinnen und Zahnérzte in Deutschland. Ihre Mitglieder sind
die Zahnirztekammern der Bundeslander. Sie vertritt die gesundheits-
und professionspolitischen Interessen des zahnirztlichen Berufs-
standes in der Bundesrepublik Deutschland. Dabei ist sie dem Ge-
meinwohl verpflichtet.

Ihr Ziel ist die Umsetzung einer zukunftsorientierten Zahnheil-
kunde zum Wohle der Patientinnen und Patienten. Die Bertick-
sichtigung der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse in diesem
Bereich gehort dabei als ein wichtiger Baustein dazu.


http://www.allergieinformationsdienst.de
http://www.bundesaerztekammer.de
http://www.bzaek.de
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www.bptk.de

Bundespsychotherapeutenkammer

Die Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) ist die Arbeitsge-
meinschaft aller 12 Landespsychotherapeutenkammern. Sie
vertritt die berufspolitischen Interessen der Psychologischen
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten, der Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeutinnen und der Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeuten sowie der kiinftigen Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten.

www.abda.de

Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbidnde e.V.

ABDA - Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbiande e.V. ist
die Spitzenorganisation der Apothekerinnen und Apotheker in
Deutschland. Sie vertritt die Interessen des pharmazeutischen
Heilberufs in Politik und Gesellschaft und setzt sich fir eine ein-
heitliche, hochwertige und flichendeckende Versorgung mit
Arzneimitteln in Deutschland ein. Sie zdhlt 17 Landesapotheker-
kammern und 17 Landesapothekerverbidnde zu ihren Mitgliedern.
Nordrhein-Westfalen ist aufgrund seiner Groéfie in die Bereiche
Nordrhein und Westfalen-Lippe aufgeteilt. Unter dem Dach der
ABDA haben sich die Apothekerkammern in der Bundesapotheker-
kammer (BAK), die Apothekerverbinde im Deutschen Apotheker-
verband e.V. (DAV) zusammengeschlossen.

www.bvpraevention.de

Bundesvereinigung Pravention und Gesundheitsférderung e.V.

Die Bundesvereinigung Pravention und Gesundheitsforderung e.V.
(BVPQG) ist ein gemeinniitziger, politisch und konfessionell unab-
hangiger Verband mit derzeit 132 Mitgliedsorganisationen und
setzt sich insgesamt fiir Strukturhalt und Strukturverbesserung in
dem Bereich Pravention und Gesundheitsférderung in Deutsch-
land ein. Der Internetauftritt der BVPG bietet Informationen zu
Pravention und Gesundheitsférderung, die insbesondere die The-
menbereiche ,Gesundes Leben®, ,,Chronische Krankheiten“ und
,Digitalisierung® abdecken.



http://www.bptk.de
http://www.abda.de
http://www.bvpraevention.de
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www.dkgev.de

Deutsche Krankenhausgesellschaft

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft e.V. (DKG) ist der Zusammen-
schluss von Spitzen- und Landesverbidnden der Krankenhaustréger.
Sie ist Teil der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen und vertritt
die Krankenhiuser bei allen gesundheitspolitischen Entscheidungen.
Sie ist Partner fiir Politik, Institutionen, Verbande und Wissenschaft.

www.ethikrat.org

Deutscher Ethikrat

Der Deutsche Ethikrat bearbeitet gemif seinem gesetzlichen Auftrag
gesellschaftliche, naturwissenschaftliche, medizinische und rechtliche
Fragen unter ethischen Gesichtspunkten, insbesondere im Hinblick auf
die voraussichtlichen Folgen fiir Individuum und Gesellschaft, die sich
im Zusammenhang mit der Forschung und den Entwicklungen vor
allem auf dem Gebiet der Lebenswissenschaften und ihrer Anwendung
auf den Menschen ergeben. Zu seinen Aufgaben als Dialogforum und
Beratungsgremium gehéren besonders die Information der Offentlich-
keit und die Férderung der Diskussion in der Gesellschaft und die Erar-
beitung von Stellungnahmen sowie von Empfehlungen fiir politisches
und gesetzgeberisches Handeln fiir die Bundesregierung und den
Deutschen Bundestag. Stellungnahmen zu Themen wie Gendiagnostik,
Organspende, Keimbahneingriffe bei Menschen, auch zum Patienten-
wohl als ethischem Mafdstab im Krankenhaus oder zu Big Data im
Gesundheitswesen haben ihn zu einem wichtigen Impulsgeber sowohl
fiir die Politik als auch fiir die breite Offentlichkeit gemacht.

Der Deutsche Ethikrat fiihrt mehrmals jahrlich 6ffentliche Ver-
anstaltungen zu ethischen Fragen insbesondere im Bereich der
Lebenswissenschaften und mit wechselnden thematischen
Schwerpunkten durch.


http://www.dkgev.de
http://www.ethikrat.org
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www.diabinfo.de

Diabetesinformationsportal

Die fithrenden Zentren der Diabetesforschung in Deutschland - das
Helmholtz Zentrum Miinchen, das Deutsche Diabetes-Zentrum

in Duisseldorf und das Deutsche Zentrum fiir Diabetesforschung in
Miinchen bieten mit dem Nationalen Diabetesinformationsportal
qualititsgesicherte und verstindliche Informationen rund um die
Vorbeugung und das Leben mit Diabetes mellitus an. Neben Basis-
wissen, aktuellen Meldungen und Hintergrundartikeln zu Praventi-
on, Behandlungsméglichkeiten oder Begleit- und Folgeerkrankun-
gen beinhaltet das Onlineportal Erklérfilme oder Podcasts. Zudem
haben Menschen mit Diabetes, Angehorige und Interessierte die
Moglichkeit, im Online-Forum personliche Fragen zu stellen, die
von Expertinnen und Experten individuell beantwortet werden.

www.gematik.de

gematik GmbH

Die gematik verantwortet als bundesweites Kompetenzzentrum
die Einfihrung und den Betrieb der Telematikinfrastruktur, die
der Verbesserung von Qualitit, Transparenz und Wirtschaftlichkeit
im Gesundheitswesen dient. Mit der Telematikinfrastruktur wer-
den die an der Gesundheitsversorgung Beteiligten so verbunden,
dass sie sicher und schnell miteinander kommunizieren kénnen.
Ein wesentliches Ziel ist es, dass medizinische Informationen, die
flr die Behandlung der Patienten benoétigt werden, schneller und
einfacher verfiigbar sind. Das Bundesministerium fiir Gesundheit
ist seit Mai 2019 mit 51 Prozent Mehrheitsgesellschafter der gema-
tik. Als Vertreter der Leistungserbringer gehoren zu den Gesell-
schaftern die Bundes(zahn)irztekammer, die Kassen(zahn)irztliche
Bundesvereinigung, die Deutsche Krankenhausgesellschaft und
der Deutsche Apothekerverband. Auf Kostentrégerseite sind alle
gesetzlichen Krankenkassen reprisentiert.


http://www.diabinfo.de
http://www.gematik.de
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www.g-ba.de

Gemeinsamer Bundesausschuss

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschluss-
gremium der gemeinsamen Selbstverwaltung der Arztinnen und
Arzte, Zahnirztinnen und Zahnirzte, Psychotherapeutinnen und
Psychotherapeuten, Krankenhéuser und Krankenkassen in Deutsch-
land. Vertreterinnen und Vertreter von Patientenorganisationen
haben ein Antrags- und Mitberatungsrecht in allen Gremien des
G-BA. Er entscheidet dariiber, welche Leistungen gesetzlich Kranken-
versicherten konkret zur Verfiigung stehen, und kann somit den
Leistungsumfang der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) er-
weitern oder einschranken. Der G-BA legt zudem Mafinahmen
zur Qualititssicherung der medizinischen Versorgung sowie An-
forderungen fir strukturierte Behandlungsprogramme (Disease-
Management-Programme, kurz DMP) fest.

www.gesundheitsinformation.de

Institut fiir Qualitit und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen
Auf der Internetseite gesundheitsinformation.de veréffentlicht
das IQWiG ein breites Spektrum leicht verstindlicher Gesundheits-
informationen tiber Untersuchungs- und Behandlungsmethoden
fir verbreitete Erkrankungen, die auf aktuellen wissenschaftlichen
Erkenntnissen basieren.

Die Informationsplattform soll eine Orientierungshilfe im Hinblick
auf die Angebote der Gesundheitsversorgung geben.


http://www.g-ba.de
http://www.gesundheitsinformation.de
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www.iqwig.de

Institut fiir Qualitat und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen
Als unabhingiges wissenschaftliches Institut untersucht das Institut
far Qualitit und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG)
den Nutzen und den Schaden von medizinischen Mafinahmen fir
Patientinnen und Patienten und unterstiitzt anhand von Gutachten
und Berichten den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) bei der
Festlegung des Leistungsumfangs der gesetzlichen Krankenver-
sicherung, z.B. durch Nutzenbewertungen von Arzneimitteln und
durch Bewertungen neuer Diagnose- und Behandlungsmethoden.

www.iqtig.org

Institut fiir Qualitdtssicherung und Transparenz im Gesundheitswesen
Das unabhingige Institut fiir Qualitdtssicherung und Transparenz
im Gesundheitswesen (IQTIG) entwickelt fiir den Gemeinsamen
Bundesausschuss (G-BA) Mafinahmen zur Messung und Darstellung
der Versorgungsqualitit von Krankenhdusern und Arztpraxen. Es
ist zudem mafigeblich an der Durchfithrung der konkreten Verfahren
beteiligt, mit denen diese Qualitit gemessen und bewertet wird.

www.kbv.de

Kassendrztliche Bundesvereinigung

Die Kassenirztliche Bundesvereinigung (KBV) ist eine Kérperschaft
des offentlichen Rechts und die Dachorganisation der 17 Kassenarzt-
lichen Vereinigungen (KVen). Sie hat gemeinsam mit den KVen eine
flichendeckende ambulante Gesundheitsversorgung der gesetzlich
Krankenversicherten zu organisieren (sog. vertragsirztliche Versor-
gung). Neben diesem sogenannten Sicherstellungsauftrag ist ihre
Aufgabe auch die politische Interessenvertretung der ambulant titigen
Arztinnen und Arzte und Psychotherapeutinnen und Psychothera-
peuten, die an der vertragsirztlichen Versorgung teilnehmen.


http://www.iqwig.de
http://www.iqtig.org
http://www.kbv.de
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www.kzbv.de

Kassenzahnirztliche Bundesvereinigung

Die Kassenzahnirztliche Bundesvereinigung (KZBV) ist eine
Korperschaft des 6ffentlichen Rechts und die Dachorganisation
der 17 Kassenzahnirztlichen Vereinigungen (KZVen). Sie hat ge-
meinsam mit den KZVen eine flichendeckende ambulante zahn-
arztliche Versorgung der gesetzlich Krankenversicherten zu
organisieren (sog. vertragszahnirztliche Versorgung). Daneben
vertritt sie die Interessen der Zahnirztinnen und Zahnirzte,
die an der vertragszahnérztlichen Versorgung teilnehmen.

www.krebsinformationsdienst.de

Krebsinformationsdienst

Der Krebsinformationsdienst des Deutschen Krebsforschungs-
zentrums ist in Deutschland der Ansprechpartner fiir alle Fragen
zum Thema Krebs. Er bietet verstindliche und wissenschaftlich
fundierte Informationen zum gesamten Spektrum der Onkologie.
Das Angebot richtet sich an jede und jeden, die oder der Fragen
zum Thema Krebs hat: Patientinnen und Patienten, deren Familien
und Freunde sowie an Menschen, die sich iiber Krebsvorbeugung
und Krebsfritherkennung informieren wollen. Auch fiir alle Fach-
leute, die an der Versorgung von Krebspatientinnen und Krebs-
patienten beteiligt sind, bietet der Krebsinformationsdienst unab-
hédngige und neutral recherchierte Fakten.



http://www.kzbv.de
http://www.krebsinformationsdienst.de
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Landesministerien

Landesministerien informieren auf ihren Webseiten zur gesund-
heitlichen Situation und den Gesundheitsstrukturen im jeweiligen
Bundesland. Dazu gehért auch der Offentliche Gesundheitsdienst.
Mit tiber 350 Gesundheitsimtern bietet er Beratung, Information
und Untersuchungen u.a. in den Bereichen Kinder- und Jugend-
gesundheit, Mund- und Zahngesundheit, Schwangerenberatung,
Sozialpsychiatrie, Suchtberatung und Sexuelle Gesundheit an. Die
Gesundheitsamter sind zustandig fiir Themen des Gesundheits-
schutzes wie Hygiene, Infektionsschutz, einschliellich Impfen, um-
weltbezogener Gesundheitsschutz sowie das Ausbruchs- und Kri-
senmanagement. Links zu den Internetseiten der Landesministerien
finden Sie auf der Webseite der Gesundheitsministerkonferenz.
www.gmkonline.de/Mitglieder-Mitglieder-GMK.html

www.mds-ev.de

Medizinischer Dienst des Spitzenverbandes Bund der Krankenkassen e.V.
Der Medizinische Dienst des Spitzenverbandes Bund der Kranken-
kassen e.V. (MDS), kiinftig MD Bund, ist eine medizinische und
pflegefachliche Expertenorganisation, die die gesetzliche Kran-
ken- und Pflegeversicherung auf Bundesebene - insbesondere
den GKV-Spitzenverband - berit. Der MDS koordiniert die fachli-
che Arbeit des Medizinischen Dienstes (MD) in den Landern, um
die Begutachtung und Beratung nach bundesweit einheitlichen
Kriterien sicherzustellen.

www.igel-monitor.de

Monitor fiir Individuelle Gesundheitsleistungen des MDS

Der MDS ist Initiator und Auftraggeber des IGeL-Monitors. Es gibt
medizinische Leistungen wie bspw. Vorsorgeleistungen oder sport-
und reisemedizinische Untersuchungen, die Patientinnen und
Patienten in der Arztpraxis selbst bezahlen miissen. Diese Leistungen
heifden , Individuelle Gesundheitsleistungen®, kurz IGeL. Der
IGeL-Monitor bewertet dieses Angebot. Ein interdisziplindres Team
aus den Bereichen evidenzbasierte Medizin und Offentlichkeitsarbeit
des MDS wird dabei von externen Wissenschaftlern unterstiitzt.



http://www.gmkonline.de/Mitglieder-Mitglieder-GMK.html
http://www.mds-ev.de
http://www.igel-monitor.de
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www.svr-gesundheit.de

Sachverstindigenrat zur Begutachtung der

Entwicklung im Gesundheitswesen

Der Sachverstidndigenrat ist das renommierteste Gremium wissen-
schaftlicher Politikberatung im Gesundheitswesen. Er zeichnet
sich durch die Unabhingigkeit der interdisziplindren Arbeit von
sieben Professorinnen und Professoren aus, die die Bereiche Medizin,
Wirtschaftswissenschaft und Pflegewissenschaft vertreten. Die Auf-
gabe des Sachverstindigenrats ist es, die Entwicklung der gesund-
heitlichen Versorgung mit ihren medizinischen und wirtschaftlichen
Auswirkungen zu analysieren und Losungsangebote im Hinblick
auf den Abbau von Versorgungsdefiziten und bestehenden Uber-
versorgungen in verschiedenen Bereichen zu entwickeln.

www.gkv-spitzenverband.de

Spitzenverband Bund der Krankenkassen

Der Spitzenverband Bund der Krankenkassen (GKV-Spitzenverband)
ist die zentrale Interessenvertretung der gesetzlichen Kranken-
und Pflegekassen in Deutschland. Er ist eine Korperschaft des 6f-
fentlichen Rechts mit Selbstverwaltung und gestaltet die Rahmen-
bedingungen fiir einen intensiven Wettbewerb um Qualitit und
Wirtschaftlichkeit in der gesundheitlichen und pflegerischen Versor-
gung. Mitglieder des GKV-Spitzenverbandes sind alle gesetzlichen
Krankenkassen. Die vom GKV-Spitzenverband abgeschlossenen
Vertriage und seine sonstigen Entscheidungen gelten fiir alle Kran-
kenkassen, deren Landesverbidnde und damit praktisch fiir alle ge-
setzlich Versicherten.



http://www.svr-gesundheit.de
http://www.gkv-spitzenverband.de
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www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/trinkwasser
Umweltbundesamt

Das Umweltbundesamt (UBA) hat die Aufgabe, die wissenschaftlichen
Grundlagen und Maf3stibe fiir eine sichere Trinkwasserversorgung
stets aktuell zu halten. Die Trinkwasserabteilung des Umweltbundes-
amtes unterliegt der Fachaufsicht des fiir die Trinkwasserqualitit
zustindigen BMG. Das UBA bewertet gesundheitliche Risiken, die
mit der Gewinnung, Aufbereitung und Versorgung einhergehen
konnen. Es entwickelt Konzepte und Empfehlungen, wie diese
Risiken zu beherrschen sind. Auf der Website werden umfangreiche
Informationen zu verschiedenen Themenstellungen rund um das
Trinkwasser bereitgestellt.

www.pkv.de

Verband der Privaten Krankenversicherung e.V.

Der Verband der Privaten Krankenversicherung e.V. hat 41 ordent-
liche und sieben auerordentliche Mitglieder. Seine Mitgliedsunter-
nehmen decken nahezu den kompletten privaten Krankenvoll-
versicherungs- und Krankenzusatzversicherungsmarkt in
Deutschland ab.


http://www.umweltbundesamt.de/themen/wasser/trinkwasser
http;//www.pkv.de
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Weitere Beratungsangebote und
Informationen fiir Patientinnen und Patienten

www.patientenberatung.de

Die Unabhingige Patientenberatung Deutschland (UPD) erfiillt
einen gesetzlichen Auftrag. Sie mochte Interessierte sowie Patien-
tinnen und Patienten zu unterschiedlichen Themen aus den Be-
reichen Gesundheit, Gesundheits- und Sozialrecht informieren,
beraten und aufklaren.

www.zqp.de/beratung-pflege/

Das Zentrum fiir Qualitit in der Pflege (ZQP) hat eine deutschland-
weite Recherche zu nicht-kommerziellen Beratungsangeboten
fir hilfe- und pflegebediirftige Menschen und deren Angehorige
durchgefiihrt und eine Datenbank erstellt.



http://www.patientenberatung.de
http://www.zqp.de/beratung-pflege/
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Beratung und Information zur
Versorgung im EU-Ausland

www.dvka.de

Die Internetseite der Deutschen Verbindungsstelle Krankenver-
sicherung - Ausland (DVKA) bietet Versicherten aktuelle Informa-
tionen zur Sicherstellung des Krankenversicherungsschutzes im
Ausland.

www.eu-patienten.de

Das Internetportal der nationalen Kontaktstelle fiir die grenziiber-
schreitende Gesundheitsversorgung informiert Patientinnen und
Patienten sowie Gesundheitsdienstleister rund um die grenziiber-
schreitende Gesundheitsversorgung zwischen Deutschland und
dem EU-Ausland.

www.europa.eu/youreurope/citizens/health/index_de.htm
Hier finden sich allgemeine Informationen zu Gesundheitsdienst-
leistungen in der EU.



http://www.dvka.de
http://www.eu-patienten.de
http://www.europa.eu/youreurope/citizens/health/index_de.htm
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Magazin ,,Im Dialog*“

Das Magazin ,,Im Dialog"“ bietet Ihnen Informationen zu allen wichtigen
Themen und Ereignissen rund um Gesundheit und Pflege. Hilfreiche
Services finden Sie hier ebenso wie Hinweise zu unseren Veranstaltungen
und Erlauterungen zu den laufenden Kampagnen. In redaktionellen
Beitrdgen und mit grafischen Darstellungen werden auch schwierige
Fachthemen anschaulich erldutert.

Lesen Sie das Magazin als barrierefreies PDF auf
www.bundesgesundheitsministerium.de

oder abonnieren Sie die Printausgaben kostenlos via E-Mail:
ImDialog@bmg.bund.de


http://www.bundesgesundheitsministerium.de
mailto:ImDialog@bmg.bund.de

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Bundesministe-
riums fiir Gesundheit kostenlos herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch
von Wahlwerbern oder Wahlhelfern wahrend des Wahlkampfes zum Zwecke der
Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fiir Europa-, Bundestags-, Landtags-
und Kommunalwabhlen.

Wir wollen Ihnen
helfen, sich gut in den
Themenfeldern des
Gesundheitswesens
zurechtzufinden.
Weitere Informationen
finden Sie hier:




	Gesund in Deutschland
	Inhalt
	Informationsangebote des  Bundesgesundheitsministeriums
	Bundesweit einheitliche Rufnummer des  ärztlichen Bereitschaftsdienstes 116117
	Internetseiten des BMG
	Beauftragte der Bundesregierung beim BMG
	Behörden im Geschäftsbereich des BMG
	Weitere Akteure des Gesundheitswesens und deren Informationsangebote
	Weitere Beratungsangebote und  Informationen für Patientinnen und Patienten
	Beratung und Information zur  Versorgung im EU-Ausland
	Impressum




